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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

In einer Debatte mit Stephan
Douglas, seinem politischen Gegner,

sagte Abraham Lincoln:
«In meiner lugend gab es auf

dem Fluss Sangamin ein Dampfschiff

mit einem Kessel, der so
klein war, dass die Schaufelräder
versagten, wenn die Pfeife
schrillte, und die Pfeife versagte,
wenn die Räder sich drehten.
Daran erinnert mich mein Freund
Douglas. Wenn er spricht, kann
er nicht denken, und wenn er
denkt, kann er nicht sprechen.»

*
In einer grossen Pferdemetzgerei
in Chicago beklagt sich eine

Kundin:
«Unlängst habe ich eine Wurst

bei Ihnen gekauft - man hätte
meinen können, sie sei aus
Kautschuk.»

«la, was wollen Sie, Ma'am?»
erwidert der Metzger. «Heutzutage

werden ja überall die
Pferde durch Autos ersetzt.»

Die Flitterwochen sind
vorüber, wenn der Mann nicht mehr
beim Geschirrwaschen hilft,
sondern es allein besorgt.

*
Ein armer Inder, von den Sorgen

des Erdenlebens und von
einer bösen Frau erlöst, pocht an
die Türe von Brahmas Paradies.

«Bist du im Fegefeuer gewesen?»

fragt ihn der Gott.
«Nein, aber ich war verheiratet.»

«Dann tritt nur ein; das ist
dasselbe.»

In diesem Augenblick naht sich

ein anderer Verstorbener und
bittet um Einlass.

«Nur langsam! Bist du im
Fegefeuer gewesen?»

«Nein; aber was macht das
aus? Hast du nicht eben jemanden

eintreten lassen, der auch
nicht im Fegefeuer gewesen war?»

«Gewiss; aber er war verheiratet.»

«Verheiratet? Ich, der ich zu
dir spreche, o Herr, bin zweimal
verheiratet gewesen!»

«Zweimal?» erwidert Brahma.
«Dann such dir eine andere
Unterkunft! Das Paradies ist nicht
für Dummköpfe da.»

*
Der neue Vertreter wird

instruiert.
«Sie nehmen den Zug um fünf

Uhr früh, kommen um sieben in
Witzikon an, essen eine Bouillon,
besuchen die Kundschaft und
telegraphieren uns am Abend.»

Abends trifft pünktlich das
Telegramm ein:

«In ganz Witzikon keine Bouillon

aufzutreiben.»

Die Schauspielerin Madeleine
Brohan ging in den späteren fahren

ihres Lebens immer sehr
bescheiden gekleidet. Als jemand
sich darüber wunderte, sagte sie:

«In meinen lahren zieht man
sich nicht mehr an. Man deckt
sich zu.»
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